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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. April. 

— Der Kaiſer unternahm Mittwoch Nach⸗ 
mittag einen Spazierritt nach dem Grunewald 
und hörte ſpäter im Schloß den Vortrag des 
Miniſters des königlichen Hauſes v. Wedell. 
Donnerstag Vormittag hörte er den Vortrag 
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts und 
gewährte dann dem engliſchen Porträtmaler 
Cope wieder eine Porträtſitzung. Der Kaiſer 
wird am 19. dem großherzoglichen Paare in 
Weimar einen Beſuch abſtatten, von da aus 
am Abend unmittelbar ins Jagdgebiet bis nach 
Waſungen fahren und nach Schluß der Jagd 
in der Frühe des 20. April ſich auf die Wart⸗ 
burg begeben, wo einſchließlich der weiteren 
Jagdausflüge ein zweitägiger Aufenthalt vor⸗ 
geſehen iſt. — Der „Darmſtädter Zeitung“ zu⸗ 


folge trifft der Kaiſer am 27. d. M. zu ein⸗ 
tägigem Beſuche in Darmſtadt ein. 


— Das Befinden der Kaiſerin hat 
ſich bereits erheblich gebeſſert, doch fie hütet aus 
Schonungsrückſichten vorläufig noch das Zimmer. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe hat Donnerstag Abend Berlin verlaſſen, 
m ſich auf einige Tage nach Schillingsfürſt 


ür jede Eventualit 
ſesrates zur Wahrung der Rechte der 
eſterfelder Linie angerufen wird. 

— Herr v. Kotze ſcheint endlich auf 
das einzig vernünftige Mittel verfallen zu ſein, 
die Beleidiger ſeiner Ehre zur Rechenſchaft zu 
ziehen. Er ſoll nämlich beabſichtigen, auf dem 
Wege der Klage gegen den Zeremonienmeiſter 
v. Schrader vorzugehen, um die ganze Affaire 
vor das Forum der Oeffentlichkeit zu bringen. 

— Betreffs der Feier der Eröffnung 
des Nordoſtſeekanals bezeichnet der „H. 
C.“ es jetzt als feſtſtehend, daß der Kaiſer, der 


von der Kaiſerin und den vier älteſten Prinzen | Stelle zu ſetzen. 
deren Zahl | deutſchen Armee für ihre Ehrenzeichen deutſches 
ſich auf etwa 700 belaufen dürfte, am 19. Juni] Eichenlaub widmen. 


begleitet ſein wird, mit den Gäſten, 


„| Eröffnung 


ät der Schutz des 


oſtſeekanal ſchon um 3 Uhr morgens ſtattfinden 
ſoll. An der Fahrt durch den Kanal nehmen 
ungefähr zwanzig Schiffe, die mit Ausnahme 
von vier Schiffen der deutſchen und den fremden 
Kriegsmarinen angehören, teil. Die kaiſerliche 
Familie, die deutſchen Könige und die übrigen 
deutſchen Souveräne, ſind auf der „Hohenzollern“ 
und dem „Kaiſeradler“, und ſoweit ſie auf 
dieſen beiden Schiffen nicht Platz finden, auf 
dem Reichspoſtdampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ 
untergebracht, während die ausländiſchen Herr⸗ 
ſchaften zuſammen mit den Spitzen der Reichs⸗ 
behörden, dem Bundesrat, ſowie den Miniſtern 
auf dem Hamburger Dampfer „Auguſta Viktoria“ 
Wohnung nehmen. Dieſen Schiffen folgen die 
Schnelldampfer „Columbia“ und „Trave“ mit 
den Mitgliedern des Reichstags und den übrigen 
zur Feier hinzugezogenen parlamentariſchen 
Körperſchaſten. Die anderen Schiffe, die den 
Kanal paſſiren, ſind mit Ausnahme des vom 
Prinzen Heinrich kommandirten Panzers „Wörth“ 
fremde Aviſos und Pachten. — Die ameri⸗ 
kaniſchen Kriegsſchiffe „New = York“ und 
„Columbia“ werden ſich nebſt den gegenwärtig 
in der Levante befindlichen Kriegsſchiffen „San 
Francisco“ und „Marblehead“ nach Kiel be⸗ 
geben, um die Vereinigten Staaten bei der 

er des Nordoſtſeekanals zu 


gen, 
verſchiedene enteilen die Fahnen 
entfaltet werden, dieſe mit Eichenzweigen, ſowie 
das erſte Geſchütz einer Batterie mit einem 
Eichenkranz zu ſchmücken ſind. An Stelle des 
Eichenlaubes ſoll im Winter und Frühjahr der 
Lorbeer treten. Der Verband der Handels⸗ 
gärtner Deutſchlands hat nun an alle Gärtner 
einen Aufruf erlaſſen, Anſtalten treffen zu 
wollen, daß nicht der außerhalb des Vaterlands 
gewachſene fremde Lorbeer den Ehrenplatz 
erhält, der deutſchem Eichenlaube gebührt. Es 
würde den deutſchen Gärtnern ein Leichtes ſein, 
Eichenlaub bis in den Winter hinein friſch zu 
erhalten und ſpäter getriebenes Laub an deſſen 
Der Verband will alſo der 


Der Vorſtand hat ſich 


d. J. abends gegen 11 Uhr Hamburg wieder bereits mit einer Eingabe an ben Kriegsminiſter 
verlaſſen wird, da die Einfuhr in den Nord- gewandt und dieſer hat geantwortet, daß er 


Feuilleton. 


Die Stimme des Blutes. 


Roman von A. Lütetsburg. 
14.) (Fortſetzung.) 

Frau von Frohsdorf führte Lona in den 
ſich an den Garten anſchließenden Park. Hier 
angekommen, ließ ſie ſich auf eine Bank nieder 
und forderte Lona auf, ein Gleiches zu thun. 
Gehorſam folgte dieſe der an ſie ergangenen 
Aufforderung, ihre Seelenangſt hatte den Höhe⸗ 
punkt erreicht, als jene nach einer längeren 
Pauſe begann: i 

„Es iſt eine thörichte Schwäche, die mich 


in dieſem Augenblick befällt, wenn ich mich nur 


ſchwer entſchließe, Dir zu ſagen, was ich Dir 
früher oder ſpäter ſagen muß, um Dich vor 
einem Moment zu ſchützen, wo ein fremder 
Mund Dich weniger rückſichtsvoll über das 
aufklären würde, was Dir nicht immer ein 
Geheimnis bleiben kann. Zuvor laß mich Dir 
aber ſagen, daß Du Deine Abneigung ſo weit 
überwinden lernſt, mir volles Vertrauen entgegen 


zu bringen. Es mag Dir nicht ſo leicht werden, 


ich gebe es zu. Wir waren uns bisher wenig 
freundlich geſinnt; von der erſten Stunde an, 
in welcher wir uns begegneten, war eine Kluft 
vorhanden, die nur mit einem beiderſeitigen 
ernſten Willen überbrückt werden kann. Ich 
habe dieſen Willen und Du biſt verſtändig 


genug, um hier einen gleichen Entſchluß fallen 


entſtanden, ſie war da, als wir uns zum erſten 
Male begegneten.“ g 
„Ich muß jetzt offen und ehrlich mit Dir 


ſprechen, um mein Vorurteil gegen Dich zu be⸗ 


gründen. Deine Mutter wollte, trotz allen Zu⸗ 
redens, nicht den Namen Deines Vaters nennen. 
Die Welt urteilt da hart und ſtreng, und ſie 
iſt zu einer ſolchen Strenge berechtigt. Dem 
Himmel ſei Dank, daß ſie es iſt. Gleichwohl 
ſoll in dieſer Stunde der Makel, welcher auf 
Deiner Geburt ruht, für immer beſeitigt ſein, 
wenn Du willſt. Ich werde treu und redlich 
für Dich ſorgen, Dein Leben in feſte, geſicherte 
Bahn zu bringen, auf welcher Du keinen Ge⸗ 
fahren, keinen Kränkungen und Demütigungen 
ausgeſetzt ſein wirſt. Sieh', Lona, nur aus 
dieſem Grunde habe ich beſchloſſen, Dich aus 
dem Inſtitut zu nehmen. Herr von Frohs dorf 


hat nicht gewußt, welchen Unannehmlichkeiten 


Du entgegen gehen würdeſt, wenn Du Dich in 
eine Stellung hinein drängteſt, welche in erſter 
Linie eine ganz reine und ungetrübte Ver⸗ 
gangenheit erfordert. Die Erziehung von 
Kindern wird nur in Hände gegeben, in welchen 
dieſelbe eine ganz geſicherte iſt. Hätteſt Du 
den Weg verfolgen wollen, den man Dir gezeigt, 
ſo würden ſich Dir überall Hinderniſſe aufge⸗ 
thürmt haben, die Du nicht ſo leicht hätteſt 
bewältigen können. Lona — das muß anders 
werden — Du ſollſt nicht unter dem Druck 
eines ſchweren Verhältniſſes Dein Leben ver⸗ 
bringen.“ 

Frau von Frohsdorf, hatte die letzten Worte 


zu können. Die Kluft, die uns trennt, iſt nicht! in der That mit großer Wärme geſprochen, in: 


Expedition : Brüdenſtr. 84, part. Rebaktion: Brüdenftr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


ſeiner Zeit nicht ermangeln werde, dieſes 
patriotiſche Anerbieten zur Kenntnis des Kaiſers 
zu bringen und deſſen Genehmigung zur An⸗ 
nahme zu erbitten. Weiter hat der Kriegs⸗ 
miniſter den Vorſtand aufgefordert, ihm die 
Namen Derjenigen, welche ſich an der Widmung 
beteiligen wollen, bekannt zu geben. 

Eine merkwürdige Selbſtkritik hat 
Fürſt Bismarck am Mittwoch beim Empfang 
der Innungsverbände geübt und zwar anläß⸗ 
lich des „Klebegeſetzes“, wie die Alters⸗ 
und Invaliditäts verſicherung vielfach von Gegnern 
des Geſetzes genannt wird. Fürſt Bismarck 
behauptet — freilich nicht zum erſten Male — 
daß er für die Faſſung dieſes Geſetzes nicht 
verantwortlich ſei. Ich hatte nicht den Ge⸗ 
danken, ſagte er, daß der 17jährige Arbeiter 
bezahlen ſollte, einzahlen ſollte für Ergebniſſe, 
die er mit 70 Jahren erwarten konnte. (Bravo! 
ſehr richtig!) Dieſer pſychologiſche Irrtum iſt 
mir nicht paſſirt, ſondern ich hatte das Be⸗ 
ſtreben, daß dem müden Arbeiter etwas Beſſeres 
und Sichereres als die Armenpflege, die lokale 
Armenpflege, gewährt werden ſollte (lebhaftes 
Bravo!), daß er, wie jeder Soldat, auch im 
Zivilleben ſeine ſichere Staatspenſion haben 
ſollte (wiederholtes Bravo!), mäßig, gering 


meinethalben, aber doch ſo, daß ihn die 
egermutter des Sohnes nicht aus dem 
Kant (Deitertei), daß er feinen 9 


Far a6 ich dat ig 1 
Luft an der Sach und ihr fern 
geblieben bin, denn ich glaubte nicht an die 
Möglichkeit, den 18jährigen Arbeiter zu über⸗ 
zeugen, daß er für ſein 70. Jahr einzuzahlen 
nötig hatte, er wußte nicht, ob er ſo lange 
lebte und hatte auch in ſeinem jugendlichen 
Alter eine beſſere Verwendung für ſeine Ein⸗ 
zahlung. (Große Heiterkeit.) Ich halte es 
für eine ungeſchickte Sache in der Ausführung; 
für die Ausführung bin ich aber nicht verant⸗ 
wortlich; ich habe die Anregung der Idee 
übernommen, aber es war für mich unmöglich, 
das in allen 25 deutſchen Staaten zu über⸗ 
wachen und da iſt es denn ſchließlich doch den 
Tendenzen der Reichstagsmajorität anheim⸗ 
gefallen u. ſ. w. — Wenn der Wortlaut dieſer 
Auslaſſung nicht in dem Amtsblatt des Fürſten 
Bismarck, den „Hamb. Nachr.“, zu leſen wäre, 
ſo würde man glauben, daß der Bericht von 


dem ſie die eiskalte Hand des Mädchens in die 
ihre genommen. Vielleicht fühlte ſie in der 
That eine weichere Regung, als ſie jetzt in das 
von Schmerz und Bitterkeit faſt erſtarrte Antlitz 
Lonas blickte, und dies machte es ihr vielleicht 
möglich, gütiger zu ſein, als ſie gewollt. 

„Ilona — haft Du mir nichts zu ſagen?“ 

Das junge Mädchen atmete tief und ſchwer, 
aber es gab keine Antwort. Die Kehle war 
ihr wie zugeſchnürt. Sie konnte nur den Kopf 
ein wenig anheben und einen troſtloſen Blick 
um ſich werfen. Frau von Frohsdorf deutete 
dieſen Blick falſch und fuhr fort: 

„Ich will Dir helfen, alles zu überwinden, 
Lona. Du haſt zum Teil große Charakteran⸗ 
lagen. Du würdeſt nicht feige genug ſein, mit 
dem reinen Namen eines geachteten Mannes 
Deine Vergangenheit verdecken zu wollen, Du 
würdeſt Dich durch eine ſolche Schwäche auch 
nur in eine Lage bringen, die Dich zu einer 
Zeit, wo der erſte Rauſch einer Leidenſchaft 
verflogen iſt, entſetzlich unglücklich machen 
müßte. Du kannſt nicht nur als Lehrerin er⸗ 
folgreich im Leben wirken, ſondern es giebt für 
einen ernſten Charakter auch tauſend andere 
Wege, auf welchen er ſich der Welt nützlich 
machen kann. Du biſt noch jung. Bleibe einſt⸗ 
weilen hier im Hauſe, wohin Dich zuerſt der 
Wille Deiner Pflegeeltern geführt; ich gebe 
Dir mein Wort, es wird Dir fortan bei uns 
gefallen, Du wirft nicht die leiſeſte Zurückſetzung 
vor Amalie erfahren.“ 

„Gnädige Frau, geſtatten Sie mir, daß ich 
mich auf mein Zimmer zurückziehe,“ ſagte Lona 


die 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
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berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


irgend einem Reporter, der das Geſetz nicht 
kennt und die Rede des Fürſten Bismarck miß⸗ 
verſtanden habe, herrühre. Denn die ganze 
Darſtellung ſteht mit den wirklichen Vorgängen 
in offenbarem Widerſpruch. Das Geſetz iſt im 
Reichstage nur einmal Gegenſtand der Ver⸗ 
handlungen geworden und in den von dem 
Fürſten Bismarck berührten Punkten unver⸗ 
ändert angenommen worden. Ueberdies wäre 
das nach der jetzigen Anſicht des Fürſten Bismarck 
ſchlechte Geſetz nicht zur Annahme gelangt, wenn 
der damalige Reichskanzler nicht in der dritten 
Leſung mit der größten Entſchiedenheit für 
dasſelbe eingetreten wäre. Die Reichstags⸗ 
mehrheit aber, deren Tendenzen das Geſetz 
anheimgefallen iſt, war die Kartellmehrheit, 
verſtärkt durch einen Teil des Zentrums. Im 
übrigen hat Fürſt Bismarck am 29. März 1889 
bei der 2. Beratung der Vorlage das Gerücht, 
daß er mit dem Staatsſekretär v. Bötticher 
nicht ganz einverſtanden ſei, als „eine reine 
und dreiſte Erfindung“, eine „Verdächtigung“ 
bezeichnet. Und in der 3. Leſung, am 17. Mai 
trat der damalige Reichskanzler den konſervativen 
Gegnern der Vorlage ſcharf entgegen. In 
dieſer Rede erklärte er, wenn er noch einmal 
das Wort ergriffen, jo war es hauptſächlich 
die Furcht, ich könnte unter Umſtänden im 
Wege der Verleumdung per nefas unter denen 
aufgeführt werden, welche, wenn die Vorlage 

ird, dazu durch ihre 1 
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ſe abzulehnen. 
— Das verweigerte Kaiſerhoch. 
Der Ober » Ingenieur Delisle, Mitglied der 
demokratiſch⸗freiſinnigen Partei in Karlsruhe, 
ſtand in einem Karlsruher Verein vicht auf, als 
bei der Verleſung des kaiſerlichen Entrüſtungs⸗ 
telegramms ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht 
wurde. Herr Delisle erklärte, er habe in einer 
geſelligen Vereinigung eines nichtpolitiſchen 
Vereins ein ſolches Hoch nicht erwarten können. 
Die ſchuldige Hochachtung vor dem erſten 
Repräſentanten des Reichs werde er nie ver⸗ 
jagen und ſtets in jedes der politiſchen Färbung 
entbehrende Hoch auf den Kaiſer einſtimmen, 
wie er es bisher auch gethan habe. Herr 
Deliele wurde zum Generaldirektor Eiſenlohr 
gerufen, der ihm nahelegte, um feine Penſionirung 
einzukommen, was er auch that. Die „Ger⸗ 
mania“ tadelt letzteres. Sie ſchreibt: Die 
Penſionirung ſelbſt nachzuſuchen hatte er keinen 


jetzt plötzlich mit Anſtrengung und ihre Stimme 
hatte einen heiſeren Klang. „Ich will mir 
ihre gütigen Worte überlegen.“ 

Sie hatte ihre Hand Frau von Frohs dorf 
entzogen und ſich von ihrem Sitz erhoben. 
Aber ihre Knie zitterten und ſie dachte einen 
Augenblick, daß ſie außer Stande ſein werde, 
in das Haus zurückzukehren. Aber es mußte 
ſein. Die Nähe dieſer Frau tötete ſie. 

Lonas letzten Worte hatten auf Frau von 
Frohsdorf einen unbehaglichen Eindruck gemacht. 
In ihrem Geſicht machte ſich etwas wie unan⸗ 
genehme Ueberraſchung bemerkbar, als ſie der 
ſich langſam entfernenden Mädchengeſtalt mit 
ihren Blicken folgte. Hatte ſie doch die falſchen 
Worte gewählt, den unrechten Weg einge⸗ 
ſchlagen? g 

Sie ſchüttelte mit demKopfe; ein triumphirendes 
Lächeln umſpielte ihren Mund. Sie hatte die 
Ueberzeugung eines gewonnenen Sieges. Alle 
Mühe, auf den Freiherrn von Gudenheim ein⸗ 
zuwirken, war ja eine vergebliche geweſen, und 
ſo blieb ja nur eine Hoffnung, auf Ilona 
Rechten einzuwirken und hier konnte der Erfolg 
nicht ausbleiben. 

Lona mußte übrigens einen tiefen, unaus⸗ 
löſchlichen Eindruck auf den Freiherrn gemacht 
haben, denn er hatte ſich kalt und gleichgültig 
gegen alle von Amalie angewendeten Künſte, 
ihn wiederzugewinnen, erwieſen und ſchwelgte 
offenbar nur in dem Gedanken, diejenige 
wiederzuſehen, die ſo plötzlich und unvorbereitet 
all ſein Sinnen und Denken in Anſpruch 
genommen. (Fortiegung folgt.) 


Grund. Die Penfionirung mußte er an ſich 
herankommen laſſen. So aber hat er die Be⸗ 
kämpfung und Beſtrafung ſeines grundſätzlichen 
Verhaltens erleichtert, ſtatt den Herren die 
Einleitung eines Disziplinarverfahrens und dgl. 
zu überlaſſen. Sie würden ſich doch beſonnen 
und ſo leicht nicht dazu ſich entſchloſſen haben. 
Kein Deutſcher iſt verpflichtet, in jedes beliebige 
Hoch auf den Kaiſer (die Staatsanwälte ſind 
aber anderer Anſicht), an jedem beliebigen 
Orte, bei jeder beliebigen Begründung, von jeder 
beliebigen Perſon, einzuſtimmen. 

— Dr. Chryſander, der Privatſekretär 

des Fürſten Bismarck, hat den Kronenorden 
vierter Klaſſe erhalten. 
Die „N. A. Z.“ beſchäftigt ſich mit der 
unlängſt erwähnten, von 500 Profeſſoren und 
400 Schriftſtellern, Dichtern, Künſtlern unter 
Einſchluß der hervorragendſten Männer der 
Zeit an den Reichstag gerichteten Petition gegen 
die Umſturzvorlage. Sie ſchließt ihre 
abfälligen Betrachtungen mit der folgenden 
klaſſiſchen Bemerkung: „Aber der einzige Ein : 
druck, den derartige und ſo motivirte Proteſte 
erzielen können, iſt der der Unzulänglichkeit in 
der Beurteilung der inneren politiſchen Lage 
und in der Erfaſſung der aus ihr ſich ergeben⸗ 
den Pflicht. So handelt es ſich in Wahrheit 
nicht um die Möglichkeit, den geträumten Effekt 
zu erreichen, ſondern um die Gefahr einer 
dauernden Diskreditirung der politiſchen Einſicht 
der „in Bewegung geratenen Schichten des ge⸗ 
bildeten Bürgertums“, eine Gefahr, der die⸗ 
jenigen, die es angeht, ihre volle Aufmerkſamkeit 
zuwenden ſollten.“ Ohne Zweifel werden jetzt 
die „Träumer“, die ſich haben verführen laſſen, 
die Petition zu unterſchreiben, ſich beeilen, zu 
den Füßen der „N. A. Z.“ in Sack und Aſche 
Buße zu thun. 1 

— Ueber die Haltung der Konſer⸗ 
vativen gegenüber der Umſturzvor⸗ 
lage ſchreibt die „Konſervative Korreſpondenz“, 
die Vorlage jet in der Kommiſſion noch weſent⸗ 
lich verſchlechtert worden. 

„Die konſervative Partei hat alſo wahrlich kein 
Intereſſe daran, ſich wegen des Ausganges dieſer 
Frage zu erhitzen. Der eigentliche Zweck des Geſetz ⸗ 
entwurfs, gegen die gewerbsmäßige Agitation ſozial⸗ 
revolutionärer Agenten den chriſtlichen und monarchi⸗ 
ſchen Staatsbürgern, die vielfach durch die Gleichbe⸗ 
rechtigungsphraſe irritirt find, Schutz zu gewähren 
und für eine rege ſozialreformeriſche Thätigkeit von 
reichs⸗ bezw. ſtaats⸗ und kommunalwegen freie Bahn 
zu ſchaffen, iſt in der Kommiſſtonsfaſſung kaum noch 
erkennbar. Ob es im Plenum gelingen wird, in 
dieſem Punkte Abhilfe zu ermöglichen, ſteht dahin; 
geſchieht das aber nicht, ſo werden die konſervativen 
Stimmen ſchwerlich für die Vorlage, die in ihrer 
jetzigen Geſtaltung nur noch den Wünſchen des 

ums entſpricht, abgegeben werden. Damit wäre 


— Nach der „Krefelder Ztg.“ hatte das 
Bezirkskommando in Hagen von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung einen ſtädtiſchen Zu: 
ſchuß von 300 M. zu Beköſtigung 
der Mannſchaften beantragt, da die 
Löhnung mit Rückſicht auf die Lebens mittelpreiſe 
der Stadt nicht ausreiche. Der Betrag wurde 
zwar bewilligt, jedoch dem Bedauern Ausdruck 
gegeben, daß der Staat nicht ſelbſt auskömmlich 
die Mannſchaften beköſtige. Unſres Erachtens 
ſind die Gemeinden ebenſo wenig verpflichtet, 
ſolche Zuſchüſſe für Bezirkskommandos zu geben, 
wie für ganze Truppenteile der Garniſonen. 

— Ueber die Wirkungen der Auf: 
hebung des Identitätsnachweiſes 
liegen in der deutſchen Handelsſtatiſtik nunmehr 
die Zahlen für einen Zeitraum von zehn 
Monaten, nämlich vom 1. Mai 1894 bis zum 
Schluß des Monats Februar d. J, vor. Die 
deutſche Getreideausfhr hat ſich danach gegen 
dieſelben Monate des Vorjahres, in den 
Monaten Mai 1894 bis Februar 1895 ge: 
hoben von 33 854 Doppelzentner auf 2 008 361 
Doppelzentner. 

— Nach den „B. P. N.“ liegt es in der 
Abſicht der Staatsregierung, dort, wo die 
Vorausſetzungen für die Bildung einer lebens⸗ 
fähigen Lagerhausgenoſſenſchaft vorliegen, an 
geeigneten Verkehrsknotenpunkten Lager ⸗ 
häuſer zu errichten und ſie den Ge⸗ 
noſſenſchaften zu angemeſſenem Preiſe zu ver⸗ 
pachten. Dem Vernehmen nach ſind die Be⸗ 
ſtrebungen für die Bildung einer ſolchen 
Lagerhausgenoſſenſchaft am weiteſten in der 
Provinz Sachſen gedieben, ſo daß zuvörderſt 
die Errichtung eines ſtaatlichen Lagerhauſes in 
Halle in Ausſicht genommen werden könnte. 

— Der „Figaro“ veröffentlicht ein 
Interview ſeines Berliner Korreſpondenten mit 
Liebknecht. Der letztere ſoll geſagt haben: 
„Noch nie habe es der deutſche Reichstag 
gewagt, die Politik des Kaiſers zu maßregeln. 
Es ſei bei der Bismarckehrung zwiſchen dem 
Volke und dem Kaiſer ein Krieg ausgebrochen; 
das Votum des 23. März ſei der erſte Kanonn⸗ 
ſchuß geweſen!“ 

— Die Verſtärkung des deutſchen 
Kreuzergeſchwaders in Oſtaſien iſt 
nach der „Poſt“ beſonders auch mit Rückſicht 
darauf erfolgt, daß die anderen Mächte in 
Folge der letzten politiſchen Ereigniſſe ihre 
Geſchwader in Oſtaſien verſtärken. Die beiden 


nach Oſtaſien beorderten Schiffe ſollen noch 
vor Ende April ihre Reiſe antreten. 


— die bl nung einer Vorlage elt, der wir] über 20 f 
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— Der am Dienstag in Nürnberg abge: 
haltene Parteitag der deutſch konſer⸗ 
vativen Partei Bayerns hat auf Be⸗ 
fürwortung der Landtagsabgg. Bedh und 
Schrempf einſtimmig folgende Reſolution 
gegen die Umſturzvorlage angenommen: 
„In Erwägung, daß 1. die ſogenannte Um⸗ 
ſturzvorlage ihrer ganzen Entſtehung und ſeit⸗ 
herigen Behandlung nach nicht durch Erſchein⸗ 
ungen unſeres deutſchen Volkslebens genügend 
begründet erſcheint; daß 2. Strafgeſetzpara⸗ 
graphen, Aktionen der Staatsanwälte und 
Richter ſowie namentlich Polizeimaßregeln er⸗ 
fahrungsgemäß zur Beſeitigung der ſchwerſten 
Schäden unſeres Volkslebens wenig geeignet 
ſind; daß 3. vielmehr nur durchgreifende 
Reformen auf wirtſchaftlichem Gebiete den 
drohenden Umſturz beſeitigen können, erklärt 
ſich der heutige Parteitag der bayeriſchen 
Konſervativen gegen die Umſturzvorlage, auch 
wie ſie in ihrer jetzigen verbeſſerten Form vor⸗ 
liegt, und fordert eine ernſte aufbauende Arbeit 
der Regierungen und Volks vertretungen ins⸗ 
beſondere zum Schutze und zur Erhaltung der 
ſchwer bedrängten Mittelſtände und zur Hebung 
der ärmeren Volksklaſſen.“ Man darf 
geſpannt ſein, was die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
über dieſen aus dem eigenen Lager kommenden 
Beſchluß zu Papier bringen wird. 

Nach einer Mitteilung der „Neu⸗ 

Ruppiner Ztg.“ aus Ruppin hat der 
„land wirtſchaftliche Verein des Ruppiner Kreiſes 
und des Ländchens Bellin“ den Reichstags ⸗ 
abgeordneten des Ruppin⸗Templiner Kreiſes, 
Bauerngutsbeſitzer Bohm⸗Brunne auf Antrag 
von 69 Gutsbeſitzern mit 50 gegen 31 Stimmen 
ausgeſchloſſen, weil derſelbe im Reichstag 
gegen die Bismarck Ehrung geſtimmt hat! 

— Nach Abſchluß der Verhandlungen des 
age über die Neugeſtaltung der 

andels bedingungen mit Japan 
find die deutſchen Fa, man nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Zollbeirats formulirt und der 
japaniſchen Regierung zur Kenntnis gebracht 
worden, 

— Anläßlich der jüngſten Erörterungen 
über die zukünftige Bewaffnung der deutſchen 
Infanterie mit einem Fünfmillimeter⸗ 
Gewehr wird von ſachverſtändig militäriſcher 
Seite erklärt, daß dies Kaliber die etwarteten 
Vorzüge nicht haben könne. Bei den Groß: 
mächten ſcheine die Ueberzeugung vorzuliegen, 
daß die vorhandenen Waffen ihren Zweck voll⸗ 
kommen erfüllen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Durch eine Exploſion wurden am Mittwoch 
Abend in Brünn in dem Vorhauſe des Baron 


Prazak'ſchen Hauſes mehrere Fenſterſcheiben 
zertrümmert. Es wurde feſtgeſtellt, daß eine 
Blechbüchſe in Form eines Zylinders, welche 
auf der Thürſchwelle des dem Arbeitergeſang⸗ 
verein „Veleslavin“ benachbarten Hauſes ge⸗ 
ſtanden hatte, explodirte und eine Anzahl Glas⸗ 
und Eiſenſtücke, Drahtſtifte und Patronenhülſen 
umherwarf. Die Ladung beſtand mutmaßlich 
aus Pulver; der Thäter iſt unbekannt. 
Frankreich. 

Präſident Felix Faure kam am Mittwoch 
Abend in Havre an und wurde von einer 
großen Volksmenge begeiſtert empfangen. Der 
Maire überreichte die ſtädtiſchen Ehreninſignien. 
In ſeiner Erwiderung ſagte der Präſident, die 
Stadt Havre biete ihm eine Bürgſchaft dafür, 
daß es ihm gelingen werde, die ihm übertragene 
Aufgabe bis zum Ende durchzuführen. Am 
Donnerstag empfing der Präſident die aus⸗ 
wärtigen Konſuln, bei welcher Gelegenheit der 
engliſche Konſul dem Präſidenten den Kom⸗ 
mandanten und die Offiziere des Kreuzers 
„Auſtralia“ vorſtellte. Faure erklärte ſeine 
Befriedigung über die Entſendung des engliſchen 
Kreuzers; er ſehe darin ein neues Zeichen der 
freundnachbarlichen Beziehungen zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich und eine Kundgebung, 
welche dieſe Beziehungen nur noch herzlicher 
geſtalten könne. Der Präſident fügte hinzu, 
daß er der „Auſtralia“ einen Beſuch abſtatten 
werde. 

Serbien. 

Die Lage geſtaltet ſich ſehr bedenklich. 
Nicht nur die Liberalen haben beſchloſſen, ſich 
der Wahl zu enthalten, ſondern auch die 
Radikalen, die ſtärkſte Partei des Landes. Die 
Beſchlüſſe beider Parteien find auf die uner- 
hörten Wahlbeeinfluſſungen zurückzuführen, welche 
ſich der Miniſterpräſident Chriſtitſch heraus 
nimmt, der ſelbſt zu Wahlfälſchungen ſeine 
Zuflucht nimmt, um die der Oppoſition ange⸗ 
hörigen Wahlmänner aus den Wahlprotokollen 
zu entfernen. Die Liberalen begründen ihre 
Enthaltung beim politiſchen Kampf noch damit, 
es wäre unter der Würde der älteſten Ver⸗ 
faſſungspartei Serbiens, durch ihre Anweſenheit 
in der Skuptſchina im Auslande den Glauben 
an den Ernſt eines mit ebenſo lächerlichen als 
unerhörten Mitteln zuſammengeſetzten Ver⸗ 
tretungskörpers zu wecken. Die radikalen 


Blätter erklären, der König habe durch ſeine 
Weigerung, die Beſchwerden gegen den bei den 
Wahlen verübten Unfug entgegenzunehmen, den 
größten Teil der Verantwortung für die 
unerhörte Schmach auf ſich geladen, welche den 
blutig erkämpften Rechten der ſerbiſchen 
Nation in dieſen Tagen zugefügt werde. 
Aſien. 

Zum Friedensſchluß zwiſchen Japan und 
China melden engliſche Blätter, daß der Wort⸗ 
laut der Friedensbedingungen in authentiſcher 
Form erſt nach Austauſch der Ratifikationen 
bekannt gegeben werden ſoll. Bis dahin dürften 
minbdeftens 3 Wochen vergehen. Der Waffen- 
ſtillſtand iſt auf Erſuchen Lihungtſchangs bis 
um die Mitternacht des 8. Mai verlängert 
worden. — Daß bis zur offiziellen Bekanntgabe 
der Friedensbedingungen allerlei unbeglaubigte 
Verſionen verlautbaren, kann nicht Wunder 
nehmen. So fol nach der „New. York World“ 
China zugeſtanden haben, die auf den Verkauf 
von Waren gelegte Likin⸗Abgabe ferner nicht 
mehr zu erheben. Ferner ſoll eine gleichmäßige 
Taöl Währung als Landesmünze durchgeführt 
werden. Allen Ausländern ſoll geſtattet 
ſein, Fabriken zu errichten, Maſchinen einzuführen 
und Warenhäuſer im Innern zu pachten. Die 
Zugeſtändniſſe auf handelspolitiſchem Gebiete 
ſollen allen Nationen in gleicher Weiſe zu Teil 
werden. Das letztere iſt wenig wahrſcheinlich. 
Glaublicher klingt ſchon die Beſtimmung, daß 
Japan bis auf Weiteres auch Weis⸗hai⸗wei 
als Garantie für Erfüllung der Friedens⸗ 
bedingungen in Beſitz behält. 

Amerika. 

Auf Kuba hat einer amtlichen Depeſche aus 
Havanna zufolge General Echevarria eine Bande 
von Aufſtändiſchen zerſtreut. Dieſelbe verlor 
einen Toten und mehrere Verwuadete, während 
die ſpaniſchen Truppen keine Verluſte erlitten. 
Nach wie vor ſollen alle Provinzen außer den 
öſtlichen ruhig ſein. 

Provinzielles. 

i Ottlotſchin, 18. April. Ein Schmuggler aus 
Polen wollte in dieſen Tagen Waaren aus Preußen 
über die Grenze nach Polen ſchmuggeln. r gab 
einem ruſſiſchen Grenzſoldaten einen halben Rubel und 
bat, ihn die Grenze frei paſſiren zu laſſen. Der Ruſſe 
ging ſcheinbar auf das Verlangen des Schmugglers 
ein. Als der argloſe Schmuggler einige hundert 
Schritte nach Polen hiueingegangen war, gab der 
Ruſſe plötzlich einen Schuß ab, wodurch ſeine Kame⸗ 
raden allarmirt wurden und eiligſt herbeikamen. Der 
Schmuggler wurde nun ergriffen und ſieht einer harten 
ze entgegen, abgeſehen von dem Verluſt der 

Culm, 17. April. Das Landratsamt unterhandelt 
durch 0 der Amtsvorſteher von Neuem mit 
(4 


evangelifchen Gemeindekirchenrats wird für die bei 
Trauungen nicht beteiligten Perſonen ein Eintrittsgeld 
von 10 Pfennigen erhoben. 

Bromberg, 18. April. Die Beamten der Bahn- 
poſt von Poſen nach Bromberg, welche am 13. April 
3 Uhr 25 Min. Nachm. mit dem Zuge 89 Poſen ver- 


laſſen hatten, nahmen, als ſie in der Nähe der 


Station Mogilno angelangt waren, einen brenzlichen 
Geruch wahr und bemerkten zugleich, daß der Bahn⸗ 
poſtwagen ſich mit Rauch anfüllte. Trotz eifrigen 
Suchens war jedoch nirgends Feuer zu entdecken. 
Endlich wurde feſtgeſtellt, daß der Rauch ſich an 
einer Stelle der Wagendecke entwickelte. Als darauf 
ſogleich der Zug zum Stehen gebracht war, ſchlug die 
helle Flamme in den Wagenraum hinein. Mit Hilfe 
des Zugperſonals war alsdann das Feuer bald ge⸗ 
löſcht. Das ausgebrannte Loch in der Decke hatte 
etwa einen Fuß Durchmeſſer. Nach Aaſicht des 
Bahnperſonals kann der Brand nur dadurch ent⸗ 
ſtanden fein, daß ein Wagenreiniger auf dem Wagen- 
dache Putzwolle hat liegen laſſen, welche durch Funken 
aus der Maſchine entzündet wurde. Poſtſendungen 
ſind, wie wir hören, weder durch das Feuer noch 
durch die Löſcharbeiten beſchädigt worden. 

Pr Stargard, 17. April. In zweiter Inſtanz 
kam kürzlich eine Streitſache vor der Strafkammer 
zum Abſchluß, die ein grelles Licht auf die Aumaßung 
mancher Polen wirft. Am 17. September vorigen 
Jahres ſaßen die Beſitzer Scharnach und Penke aus 
Mirotken in einem Zimmer des Lawicki'ſchen Kruges 
zu Reſenſchin. Im Nebenzimmer befanden ſich die Be⸗ 
ſitzer Chmieleckt, Kowalski und der Gemeindevorſteher 
Hildebrandt aus Reſenſchin. Nachdem bereits vorher 
einer der Begleiter Hildebrandt's nach dem Preiſe 
eines dem Penke gehörigen Fohlens . und 
ihm der Preis genannt worden, kam Hildebrandt 
ſelber ins Zimmer und fragte nochmals nach dem 
Preiſe. Als ihm der Preis bezeichnet worden, ver⸗ 
langte H. von Penke, er ſolle polniſch ſprechen; man 
ſei in Reſenſchin und da müſſe Jeder polniſch reden. 
Auf P.'s Antwort, daß er nicht polniſch verſtände, 
erklärte Hildebrandt: „Da müſſe er hinaus“, ergriff 
den P. mit beiden Händen am linken Arm und 
ſchüttelte und ſtieß ihn derart, daß P. ſehr ſchmerz ⸗ 
hafte Verletzungen davontrug, dann begab ſich H. 
wieder ins andere Zimmer zurück Der Vorgang kam 
vor das Schöffengericht in Pr. Stargard; der Amts- 
anwalt beantragte gegen Hildebrandt eine Strafe von 
100 M. Das Gericht ging aber über den Antrag 
hinaus und erkannte gegen H. auf 150 M. reſp. 
30 Tagen Gefängnis, dies Urteil wurde in zweiter 
Inſtanz von der Strafkammer beſtätigt. Und der 
Mann iſt Gemeindevorſteher und führt den deutſchen 
Namen Hildebrandt! e 

k Danzig, 18. April. Der zur Gebrüder Harder⸗ 
ſchen l gehörige Dampfer Anna iſt heute 
von der Firma Johannes Ick Danzig käuflich ange⸗ 
worben. Für dieſelbe Firma machte heute der auf 
der F. W. Klawitterſchen Schiffswerft neuerbaute 
Dampfer „Warſchau“ eine Probefahrt, welche zur 
vollſten Zufriedenbeit ausgefallen iſt. Beide Dampfer 
ſind für den Güterverkehr zwiſchen Danzig und den 
Weichſelſtädten beſtimmt. 


en, aufg. Thorn 1, 
Wilh. Gerber, 


Hela, 17. April. Von den vier ausgebliebenen 
Kuttern, deren Verluſt auf See man befürchtete, ſind 
drei geborgen worden. Es gelang ihnen, mit Dampfer⸗ 
hilfe den Hafen zu erreichen Der vierte, ein Helaer 
Kutter, iſt wrack bei Kahlberg angetrieben worden. 
Inventar iſt geborgen. } 

Gumbinnen, 17. April. Die „Pr.⸗Lit. Ztg.“ 
ſchreibt in einer Briefkaſtennotiz: „Herrn Pin 
Wenn Ihnen am erſten Oſterfeiertage im Wirtshauſe 
der Täufling umgewechſelt worden iſt und ſie anſtatt 
ihres Knaben ein Mädchen in's Haus bekommen haben, 
ſo läßt es ſich doch durch den Geiſtlichen des Orts 
unſchwer feſtſtellen, wer jetzt in dem unrechtmäßigen 
Beſitz ihres Knaben iſt. Wir verzichten deshalb auf 
die Aufnahme der „Anzeige“.“ — Wirtshaus — Täuf⸗ 
ling vertauſcht — das läßt tief blicken. 
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Lokales. 
Thorn, 19. April. 

— [Militäriſche Perſonalien.] 
Der Kommandeur der 70. Infanterie-Brigade 
Generalmajor von Brodowski iſt 
dem Vernehmen nach unter Beförderung 
zum Generalleutnant als Kommandeur der 
6. Infanterie⸗Diviſion nach Brandenburg a. H. 
verſetzt. Der Kommandeur des Infanterie⸗Re⸗ 
giments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
Oberſt Gotzhein iſt zum Generalmajor be⸗ 
fördert und mit der Führung der 70. In⸗ 
fanterie⸗Brigade beauftragt worden. 

— [Der neue Kommandant von 
Thorn] Oberſt Freiherr v. Sell trifft am 


25. d. M. hier ein und übernimmt an dieſem 


Tage die Geſchäfte der Kommandantur. 
[Die grauen Mäntel.] Das 
Kriegsminiſterium hat kürzlich auf eine Anfrage 
die Nachricht, daß eine Aenderung in der Farbe 
der Offizierpaletots beabſichtigt ſei, für unbe 
gründet erklärt. s 
— [Zum Grenzverkehr.] An die 
Provinzial⸗Steuer Direktionen iſt vom Finanz⸗ 
miniſterium eine Verfügung ergangen, die auch 
für unſeren Grenzverkehr von Intereſſe ſein 
dürfte, zumal nach derſelben ſchon jetzt verfahren 
werden ſoll. Die in dem Vereinszolltarife feſt⸗ 
geſetzten Wertzölle ſollen nach dem § 43 des 
Vereinszollgeſetzes nach dem Werte am Orte des 
Urſprungs oder der Fabrikation des eingeführten 
Gegenſtandes mit Hinzurechnung der bis zu dem 
Orte der Eingangsabfertigung erforderlichen 
Koſten berechnet werden. Zur Beſeitigung 
eingetretener Zweifel iſt jetzt feſtgeſtellt worden, 
daß unter „Eingangsabfertigung“ die Abfertigung 
der Waare bei dem Grenzeingangsamte zu ver: 
ſtehen iſt. ’ 
[Unbeftellbar.] Folgende Eins 
ſchreibebriefe lagern bei der Oberpoſtdirektion 


Danzig als unbeſtellbar: an A. Großenbacher, 
Schwetz a. W., aufg. Thorn 1, 13. 7. 94; Re 


Bronislam Pietrzynski, Browina bei Cul 

r, Molz bel Orantenb 
Thorn 1, 3. 11. 94. Wenn die A 
Sendungen ſich innerhalb 4 Wochen 
Empfangnahme der Sendungen bei der D 


poſtdirektion Danzig nicht melden, wird über 
die Sendungen zum Beſten der Poſtunter⸗ 


ſtützungskaſſe verfügt. 
— [Schwurgericht.] Die am Montag, den 
22. d. Mts. beginnende Sitzungsperiode wird den 
Zeitraum von faſt 2 Wochen umfaſſen. Zur Ver⸗ 
handlung find folgende Sachen anberaumt: 
auf den 22. April: die Strafſache gegen den Arbeiter 
Victor Jagielski aus Culmſee, die Dienſtmagd 
Anna Ploszynska daher, die Arbeiterfrau Kon⸗ 
ſtantia Schlabowska aus Mocker, den Arbeiter 
Anton Zarzyckt aus Culmſee, deſſen Ehefrau 
Anna und den Obſthändler Joſef Grzegorski 
daher wegen Meineides bezw. Anſtiftung dazu. 
Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Stein und Juſtiz ⸗ 
rat Warda, 

auf den 23. April: die Strafſachen gegen den Pferde 
knecht Ignatz Graszk aus Kazanitz wegen Gitt- 
lichkeitsverbrechens; Verteidiger: Rechtsanwalt 
Dr. Stein und gegen den Arbeiter Franz 
Rutkowski, den Arbeiter Wilhelm Hurlin, den 
Arbeiter Franz Heiduck, den Arbeiter Alexander 
Chudzinski und den Arbeiter Franz Chudzinski 
ſämtlich aus Culm wegen Raubes bezw. An⸗ 
ſtiftung dazu und Hehlerei; Verteidiger: Rechts 
anwalt Cohn und Rade. u 

auf den 24. April: die Strafſache gegen den Befiger 
Thomas Woelke aus Thomasdorf wegen vor⸗ 
ſätzlicher Branbſtiftung und Meineides; Ver⸗ 
teidiger: Rechtsanwalt Schlee, 

auf den 25. April: die Strafſache gegen die unver⸗ 
ehelichte Michaline Nowicka aus Liſſewo wegen 
Meineides; Verteidiger: Rechtsanwalt Cohn 
und gegen den Kätner Adolf Czarski ſowie die 
Arbeiterfrau Julianna Sonnenberg aus Teres - 
zewo wegen Meineides bezw. Anſtiftung dazu; 
Verteidiger: Rechtsanwälte von Paledzki und 
Juſtizrat Scheda, W 

auf den 26. April: die Strafſache gegen den Fiſcher 
Johann Zielinski aus Gollub wegen Körper 
verletzung mit nachfolgendem Tode; Verteidiger: 
Rechtsanwalt Aronſohn . Vic ttt 

auf den 27. April: die Strafſache gegen den Höker 
Emil von Zglintecki aus Jauowko wegen vor⸗ 
ſaͤtzlicher Vrandſtiftung; Verteidiger: Rechts⸗ 
anwalt Jacob, { 15 fs 

auf den 29. April: die Straffahe gegen die Wittwe 
Eliſabeth Wisniewska. den Schmiedemeiſter 


Johann Rogalski, deſſen Ehefrau Catharina, 


die Schneiderin Helene Rogalska und die un⸗ 
verehelichte Leonarda Rogalska, ſämtlich aus 
Culmſee wegen betrügeriſchen Bankerutts, An⸗ 
ſtiftung und Beihülfe dazu, Meineides und 
Anſtiftung zum Meineide; d 8. 
anwalt Aronfohn, Juſtizrat Scheda und Rechts⸗ 
anwalt Schlee; N sh 

auf den 30. April: die Strafſache gegen den Arbeiter 
Carl Strehlau aus Abbau Leibitſch wegen 


Notzucht; Verteidiger: Rechtsanwalt Dr. Stein 


und gegen den Arbeiter Johann Romanowski 


ohne feſten Wohnſitz wegen Körperverletzung 1 
mit nachfolgendem Tode; Verteidiger Juſtizrat SE F 


Warda ; 5 


* * 
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vinzial⸗Schul⸗Kollegiums, für das hieſige Gym⸗ 


Dr. Hubrich Culmſee reſp. Dr. Volkmann 


Ki 


auf die Ziviliſten ein; bald jedoch war der 
* Pionier nahe dem Erliegen, worauf der Ar⸗ 


bericht und das Jahrbuch für 1894, ſowie die 


vorſtande vorgelegte Statutenentwurf der zu 


. in einer Querſtraße derabſchieden wollte, wurde 


0 


des am 5. März d. J. verſtorbenen Seminar⸗ 


f Plätzen. Hierauf wurde ein Rundſchreiben des 


auf den 1. Mai: die Strafſache gegen die Bauernfrau 
Theophila Gawrys aus Wompiersk wegen vor ⸗ 
ſätzlicher Brandſtiftung; Verteidiger Rechts⸗ 
anwalt Schlee; 

auf den 2. Mai: die Strafſachen gegen den früheren 
Beſitzer Michael Kowalski aus Thorn, Arbeiter 
Andreas Ordon aus Zajonskowo, den Arbeiter 
Joſef Falkowski aus Thorn, ſowie den Beſitzer 
Joſef Kowalski aus Baumgarth wegen be⸗ 
trügeriſchen Bankerutts, Arreſtbruchs, Be⸗ 
günſtigung eines Gläubigers und Beihülfe; 
Verteidiger: Rechtsanwalt Feilchenfeld und 
Juſtizrat Warda und gegen den Kätner Joſef 
Szymanski aus Kiewo wegen verſuchten Raubes 
und Sachbeſchädigung; Verteidiger: Rechts ⸗ 
anwalt Jacob; 

auf den 3. Mai: die Strafſache gegen den Eigentümer 
Michael Radtke aus Abbau Gorzno und den 
Ackerbürger Chriſtian Winkler aus Gorzno 
wegen Meineides, bezw. Betruges und Ver⸗ 
leitung zum Meineide; Verteidiger: Juſtiz⸗ 
rat Scheda und Rechtsanwalt Jacob. 

[Ein Glückwunſchſchreiben!] hatte 
der Magiſtrat namens der Stadt Thorn an 
den bisherigen hieſigen Kommandanten Herrn 
Generalleutnant v. Hagen Exzellenz bei Ge⸗ 
legenheit von deſſen Ernennung zum Gouverneur 
von Thorn gerichtet; auf dasſelbe iſt nunmehr 
ein längeres, in ſehr verbindlicher Form ge⸗ 
haltenes Dankſchreiben des genannten Herrn 
eingegangen. 

— [Seine goldene Hochzeit! begeht 
am 20. d. M. das Klempnermeiſter Liedtke'ſche 
Ehepaar in Culm, welches lange Jahre hier 
in Thorn anſäſſig war. Die hieſige Klempner: - 
Innung wird dem Jubilar eine Adreſſe über⸗ 
reichen. 

(derr Mittelſchullehrer Lottich 
iſt am geſtrigen Tage in ſein hieſiges Amt ein⸗ 
geführt worden. 

— [Die Aufnahme neuer Schüler! 
in die Knabenmittelſchule und erſten Gemeinde⸗ 
ſchule war bei Beginn des neuen Schuljahres 
eine jo ſlarke, daß die beiden dafür angeſetzten 
Tage nicht ausreichten und noch der heutige 
Tag als dritter zu Hilfe genommen werden 
mußte. 


— [Die Abſicht] des Königlichen Pro⸗ 


tilleriſt den Hartbedrängten befreite, 


um Hülfe herbei zu holen. 


das Weite geſucht. 
bald nach 1 Uhr in einem in der Nähe 


Ziege iſt dabei ums Leben gekommen. 
nur die Spritze der 
Thätigkeit gekommen. 
[Ein großer Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl! wurde in der Nacht vom Mittwoch 
zum Donnerstag auf der Bromberger Vorſtadt 
verübt, wo mehrere Spitzbuben von der Straße 
aus durch ein Fenſter in das Reſtaurant 
„Elyſium“ einſtiegen und dort aus dem Buffet 
eine Menge Flaſchen Wein und Liqueur, Eß⸗ 
waren und Löffel entwendeten. Die Diebe 
müſſen mit großer Vorſicht zu Werke gegangen 
ſein, da die Beſitzerin des Reſtaurants, welche 
im Nebenzimmer ſchlief, nichts gehört hat. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
3 Grad OC. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 1 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 3,68 Meter über Null. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 


Culmer Vorſtadt in 


— 
Beſtimmungen über die Fonntagsruhe 
im e 

Man wird gut thun, die objektive Sonn⸗ 
tagsruhe (Verbot der Ausführung von Arbeiten) 
von der ſubjektiwen Sonntagsruhe (Gewährung 
der Ruhe an einzelne Arbeiter) wohl zu unter⸗ 
ſcheiden, um zu erſehen, wie der Fortgang ge⸗ 
wiſſer Gewerbebetriebe während der Sonntage 
nicht geſtört, aber der Arbeiter nicht jeden 
Sonntag zur Arbeit herangezogen wird. 

Wo Betriebsruhe (Verbot jeglicher Arbeit) 
vom Geſetz verlangt wird, muß ſolche (ohne 
Unterbrechung) dauern 

1. für jeden Sonn⸗ und Feſttag: 

a) in Betrieben ohne regelmäßige Tag⸗ 
und Nachtſchicht 24 Stunden von Mitternacht 
bis Mitternacht, a 
b) in Betrieben mit regelmäßiger Tag⸗ 


naſium einen eigenen Turnplag zu ſchaffen, 
dürfte, wie wir hören, kaum zur Ausführung 
kommen; die Behörde verlangt von der Stadt 
die Hergabe eines geeigneten Platzes ohne 
Entgeld, und dieſem Wunſche zu entſprechen 
dürfte die Stadt nicht in der Lage ſein. 

e (Katholiſcher Lehrerverein.] 
In der am 17. d. Mis. ſtattgefundenen Sitzung 
gedachte der Vorſitzende mit warmen Worten 


direktors a. D. Damroth, eines durch ſeine 
atechetiſchen Schriften rühmlichſt bekannten 
RR 1909 Bi 5 1 a4) i . ü. w ond I 
re jehörte, in 


2. für zwei auf 
dieſer Zeit das Seminar zu 


N 
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Berent leitete | 
e Verſammlung ehrte das Andenken des ent⸗ 
afenen Lehrerbildners durch Erheben von den 


und Nachtſchicht von Mitternacht vor dem erſten 
Tage bis Mitternacht nach dem zweiten Weih⸗ 
nachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſttag, im Uebrigen bis 
6 Uhr Abends des zweiten Tages; 

b) in Betrieben mit regelmäßiger Tag⸗ 
und Nachtſchicht 6 Uhr Morgens des erſten 
Tages bis 6 Uhr Abends des zweiten Tages, 
jedoch muß die Ruhe der einzelnen Arbeiter für 
das Weihnachts-, Oſter⸗ und Pfingſtfeſt acht⸗ 
undvierzig Stunden dauern. 

Für viele Gewerbe reichen die kraft geſetz 
licher Vorſchrift eintretenden Ausnahmen von 
der Sonntagsruhe aus; um Wiederholungen zu 
vermeiden und im nachfolgenden darauf Bezug 
nehmen zu können, ſei auf die früheren Be: 
merkungen verwieſen und Nachſtehendes zur 
Beachtung empfohlen: f 

Wenn bei den am Sonntage vorgenommenen 
Arbeiten zur Bewachung, Reinigung und In⸗ 
ſtandhaltung, durch welche der regelmäßige 
Fortgang des eigenen oder ein s fremden Bes 
triebes bedingt iſt, ſowie zur Ermöglichung der 
Wiederaufnahme des vollen werktägigen Be⸗ 
triebes Arbeiter länger als 3 Stunden be⸗ 
ſchäftigt oder am Beſuche des Gottes dienſtes 
behindert waren, jo muß (nach $ 105 der 
Gewerbeordnung) dieſen Arbeitern 

entweder an jedem dritten Sonntage volle 

36 Stunden oder an jedem zweiten Sonntage 

Ruhezeit mindeſtens von 6 Uhr Morgens bis 

6 Uhr Abends Befreiung von der Arbeit 

gewährt werden. 

Ausnahmen kann die Ortspolizeibehörde ge⸗ 
ſtatten, wenn die Arbeiter den ſonntäglichen 
Gottesdienſt beſuchen können und ihnen an 
Stelle des Sonntages an einem Wochentage 
24ſtündige Ruhe gewährt wird. 

Nachſtehend ſind beiſpielsweiſe die Aus⸗ 
nahmen von der Sonntagsruhe in einzelnen 
Gewerbebetrieben aufgeführt: 

1. Für Badeanſtalten iſt an keinem 
Sonn: und Feſttage Betriebsruhe erforderlich. 

In ſolchen Badeanſtalten, die nicht aus⸗ 
ſchließlich in der wärmeren Jahreszeit betrieben 
werden, ſind die Arbeiter bei längerer Be⸗ 
ſchäftigungsdauer als drei Stunden entweder 
an jedem dritten Sonntage für volle 36 Stunden 
oder an jedem zweiten Sonntage mindeſtens 
von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends von 
jeder Arbeit freizulaſſen. 

Soweit Badeanſtalten zu Heilzwecken beſtimmt 


Provinzial⸗Vorſtandes betreffend den Jahres⸗ 


im laufenden Jahre ſtattfindende Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung zur Kenntnis der Mit⸗ 
glieder gebracht. Aus dem vorjährigen Jahres: 
berichte entnehmen wir, daß dem Provinzial⸗ 
vereine 853 Mitglieder in 42 Vereinen und 4 
Obmannſchaften angehören. Es haben 225 
Sitzungen ſtattgefunden, in welchen 205 Vor⸗ 
träge gehalten wurden. Der vom Provinzial 


gründenden Kellner⸗Stiftung für die Provinz 
Weſtpreußen wurde beraten und mit wenigen 
Aenderungen angenommen. Hierauf nahm der 
Kaſſirer Beſtellungen auf das neue Jahrbuch 
entgegen. Den Vortrag hielt Herr Wroblewski⸗ 
Thorn über das Thema: „Wie bringe ich die 
einzelnen Zweige des Religionsunterrichts in 
gehörige Verbindung.“ Die nächſte Sitzung 
findet am 6. Juni ſtatt. 

— [Die Freiwillige Feuerwehr 
hält am Sonnabend bei Nicolai eine Haupt⸗ 
verſammlung ab behufs Neuwahl des Vorſtandes. 
— [Der hieſige Männerturn⸗ 
verein] veranftaltet morgen Abend ein Schau: 
turnen der Zöglinge, wozu alle Freunde der 
Turnerei eingeladen ſind. 

— [Die Lehrerſtellenj zu Bruchnowo, 
Kreis Thorn, und zu Adl. Waldau, Kreis Culm, 
werden zum 1. Mai d. 3; erledigt. Lehrer evangel. 
Konfeſſion haben ſich bei dem Kreisſchulinſpektor 


* 
— 


Brieſen zu melden. 

— luebereinengroben Exzeß! gebt 
uns von militäriſcher Seite folgende Dar⸗ 
ſtellung zu: „Am 2. Feiertag kurz nach 11 Uhr 
begleitete ein Artilleriſt in der Culmer Vorſtadt 
ſein Mädchen nach Hauſe. Als ſich das Paar 


es von zwei Ziviliſten angerannt; der Ar⸗ 
tilleriſt verbat ſich dies, nach kurzem Wort: 
wechſel ſtürmten die Ziviliſten auf ihn los und 
im Augenblick ſah er ſich von 8 Raufbolden 
umzingelt. Schon ermüdete der Artillerift von 
dem Streit, als ein durch den Lärm herbeige⸗ 
rufener Pionier auf dem Kampiplag erſchien, 
und beide hieben nun mit vereinten Kräften 


unter die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe. 


Re 


welcher 
nun ſofort nach dem nächſten Tanzlokal eilte, 
Während dieſer 
Zeit gelang es den Angreifern, dem Artilleriſten 
auf heimtückiſche Weiſe einen Meſſerſtich bei⸗ 
zubringen, aber noch ehe die Verſtärkung auf 
dem Kampfplatze erſchien, hatten die Raufbolde 


— [Ein Feuer] brach in letzter Nacht 
des 
Heppnerſchen Wäldchens auf der Culmer Vor⸗ 
ſtadt belegenen der Frau Marks gehörigen Stall 
aus und zerſtörte denſelben vollſtändig, eine 
Es iſt 


a) in Betrieben ohne regelmäßige Tag⸗ werden. 


Morgens beginnen. 


Innerhalb dieſer Ruhezeit können Arbeiter 
jedoch mit Arbeiten zur Wiederaufnahme der 
am nächſten Werktage 
(3. B. Anſetzen des Hefeſtückes) eine Stunde 
lang nach 6 Uhr Abends beſchäftigt werden. 

Als Bäckerware iſt dasjenige Backwerk an⸗ 
zuſehen, welches herkömmlich unter Verwendung 
von Hefe oder Sauerteig — ohne Beimiſchung 
von Zucker zum Teig — hergeſtellt wird; auch 


regelmäßigen Arbeit 


das zum Morgenkaffee ortsüblich hergeſtellte 
Gebäck aus Hefe, Milch und Zucker z. 
Milchbrode, Schnecken, Roſenbrode, Zwiebacke 
u. ſ. w. gilt als Bäckerwaare. 

Wo für Kunden das Ausbacken von Kuchen 
oder das Braten von Fleiſch ortsüblich iſt, 
iſt, kann die untere Verwaltungsbehörde (Land 
rat bez. ſtädtiſche Polizei Verwaltung) ge⸗ 
nehmigen, daß in jedem Betriebe ein er⸗ 
wachſener Arbeiter (über 16 Jahre) bis 10 
Uhr Morgens an Sonn: und Feſttagen für 
dieſen Zweck beſchäftigt wird. 

3. Im Barbiergewerbe (Frileurge 
werbe) dürfen an keinem Sonn und Feſttage 
Gehülfen und Lehrlinge über 2 Uhr Nach⸗ 


mittags binaus beſchäftigt werden, weder in 


noch außerhalb der Werkſtätte (Laden). 
Ausgenommen hiervon iſt die Beſchäftigung 


bei Vorbereitungen zu öffentlichen Theatervor⸗ 
ſtellungen oder Schauſtellungen. 


Finden hiernach Arbeiter länger als 3 


Stunden Beſchäftigung, ſo dürfen ſie entweder 
an jedem 3. Sonntage 36 Stunden lang, oder 
an jedem 2. Sonntage von 6 Uhr Morgens 
bis 6 Uhr Abends nicht arbeiten. 


4. Zu Bauten aller Art, bei welchen 


— von den Ausnahmen kraft geſetzlicher Vor⸗ 
ſchrift (1056) abgeſehen — die volle Sonntags- 
ruhe einzuhalten iſt, zählen die auf Staats⸗, 
Kommunal- oder Privat Rechnung betriebenen 
Hoch-, Tief⸗, Wege⸗, Eiſenbahn⸗ und Waller: 
bauten, ſowie die Erdarbeiten, wenn dieſe nicht 
etwa Ausfluß eines land⸗ oder forſtwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebes, 
Gartenbaues ſind; und zwar gilt das Verbot 
der Sonntagsarbeit nicht blos für Neubauten, 
ſondern auch für Ausbeſſerungs⸗ und Jaſtand⸗ 
haltungsarbeiten. 


des Weinbaues oder des 


5. In Bierbrauereien können die zur 


Wiederaufnahme des regelmäßigen Betriebes 
erforderlichen Arbeiten der Mälzerei, der Ver⸗ 
bringun 
Ga elle und Lagerfäſſer kraft geſetzlich ger 

offener Ausnahmebeftimmungen vorgenommen 


des Bieres auf die Kühlſchiffe, in die 
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Die beſchäftigten Arbeiter und die aus⸗ 


drückliche Art der vorgenommenen Arbeiten find 
in dem Verzeichnis zu vermerken, Ruhezeiten 
nach allgemeiner Vorſchrift zu gewähren. 


Im Allgemeinen ſoll der Maiſch⸗ und Sud⸗ 


prozeß an Sonn⸗ und Feſttagen nicht ausge⸗ 
führt werden; in denjenigen Brauereien, welche 
nicht für künſtliche Kälteerzeugung eingerichtet 
ſind und innerhalb des Kalenderjahrs nicht 
länger als 10 Monate betrieben werden, laſſen 
die bundesrätlichen Ausnahme⸗Vorſchriften den 
Betrieb des Maiſch⸗ und Sudprozeſſes an allen 
Sonntagen (ausgenommen am Weihnachts- und 
Oſterfeſt) in der Zeit vom 1. November bis 
30. April zu. 


Im letzten Aus nahmefalle find an den Be⸗ 


triebsſtätten Abdrücke der Bundesrats vorſchriften 
auszuhängen; den Arbeitern iſt ununterbrochene 
Ruhe zu gewähren: entweder an jedem zweiten 
Sonntage 24 Stunden oder an jedem dritten 


Sonntage 36 Stunden, oder ſofern an den 


übrigen Sonntagen die Arbeitsſchichten nicht 


länger als 12 Stunden dauern, für jeden vierten 
Sonntag 36 Stunden. Ablöſungsmannſchaften 


dürfen je 12 Stunden nach oder vor ihrer 


Beſchäftigung zur Arbeit nicht verwendet 
werden, ihre Arbeitsruhe muß mit der 
der abgelöſten Mannſchaften gleich ſein. 


Die angeführten Ruhezeiten für Arbeiter (am 
2., 3. oder 4. Sonntag) brauchen nicht ein⸗ 
gehalten zu werden in Brauereien, in denen 
Arbeiter von Sonnabend Abend 6 Uhr ab bis 
Montag früh 6 Uhr höchſtens 16 Stunden be⸗ 
ſchäftigt werden bezw. ſich im Intereſſe des 
Betriebes in der Brauerei aufhalten müſſen. 

(Für Weißbierbrauereien gelten beſondere 
Vorſchriften.) 

Die Verſorgung der Kundſchaft mit Bier 
oder Roheis darf während der für den Handel 
mit dieſen Gegenſtänden freigegebenen Stunden 
erfolgen. N 


Kleine Chronik. 

* Erdbebenin Oeſterreich. Bis Donners⸗ 
tag wurden in Laibach 66 Erdſtöße gezählt. Mitt. 
woch 10 Uhr 40 Minuten Vormittags erfolgte ein 


neuer ſtarker Erdſtoß. Seitens der Behörde wurde 


feſtgeſtellt, daß ungefähr 98 pCt. der Gebäude be. 
ſchädigt find. Der Verkehr ſtockt gänzlich, die Ge- 


ſchäfte find zum größten Teil geſchloſſen. Die meiſten 


Gaſſen ſind noch immer durch Militär abgeſperrt. 


Der Bürgermeiſter hat an die Bevölkerung einen Auf- 
ruf erlaſſen, in welchem er dieſelbe zur Ruhe ermahnt 


r und die Verbreiter von beunruhigenden Nachrichten 
find, fallen fie, wie Heilanſtalten überhaupt, nicht] mit Strafe bedroht. Es iſt namlich das Gerücht dort 


verbreitet, Falb habe eine Fortdauer der Erdbeben 


2. Für das Bäckergewerbe iſt Sonn⸗ 
und Feſttagsarbeit während 7 bez. 10 Stunden 
geſtattet; die jedem Arbeiter an jedem Sonn⸗ 
tage zu gewährende Ruhe muß ununterbrochen 
14 Studen dauern und ſpäteſtens um 7 Uhr 


rar ena 


wurden 
Pferden verwundet, zwei der Perſonen farben. 
—— — 


angekündigt. Erwähnt ſei übrigens, daß gerade Falbs 
Theorie durch die Kataſtrophe in Oeſterreich nicht ge⸗ 
ſtützt wird. Falb hatte für den 9. April einen 
kritiſchen Tag erſter Ordnung angekündigt. Der erſte 
Erdſtoß erfolgte aber faſt ſechs Tage ſpäter. Die 
Erdſtöße am Mittwoch hatten die Richtung von Süd⸗ 
weſt gegen Nordoſt; die Richtung des erſten Erdbebens 
war von Südoſt gegen Nordnordoſt, daher ergiebt 
ſich, daß ſich die Richtung der Stöße geändert hat. 
Den Gaſtwirten mußte von den Behörden mit Kon⸗ 
zeſſionsentziehung gedroht werden, falls fie die Vers 
abreihung von Speiſen und Getränken nicht fortſetzen. 
In Laibach iſt eine bedeutende Teuerung eingetreten. 
Zwei von den ſchwerverletzten Perſonen ſind bereits 
geftorben. Vom Turme der Peterskirche fiel Mittwoch 
die Glocke herab, ohne Jemanden zu beſchädigen. 
Oberleutnant Habermann, der in der Oſterſonntagnacht 
Dienſt in der Kaſerne hatte, wurde in Folge der Auf⸗ 
regung wahnſinnig und in die Irrenanſtalt überbracht. 
Die Schulen bleiben vorläufig vier Wochen lang ge⸗ 
ſchloſſen. Zur Durchführung der Wegräumungsarbeiten 
treffen zwei Kompagnien Pioniere ein. Der Schaden 
wird auf fünf Millionen Gulden geſchätzt. Die Staats⸗ 

bahnen und die Südbahn ſorgen fortgeſetzt für die 
Verpflegung der Stadt; zur Uebernachtung ſind 
500 Waggons beigeſtellt. Auch in der Nacht zum 

Donnerstag fanden abermals mehrere leichte Erdſtöße 
ſtatt. Donnerstag iſt Regenwetter eingetreten. Kaiſer 

Franz Joſef hat für die durch das Erdbeben in Lai⸗ 

bach Geſchädigten 10 000 Gulden und für die beim 

Brande in Töplig Geſchädigten 1000 Gulden gefpenbet, 
—— — — ——— — —— — 2 


Telegraphiſche Borſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. April. 


Fonds: matt. 18 4.95 
Ruſſiſche Banknoten. 2219,40 219,25 
Warſchau 8 Tage 4219,10] 219,00 

euß. 3% Conſols 98,80 98,75 
Preuß. 315 % Conſols 104,90] 104,90 
Preuß. 4% Gomfolß. . . . . 106,00] 105.90 
Deutſche Reichsanl. 3% . . . 98,30] 98,40 
Deutſche Reichsanl. 3%, . 104,90 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 9,40 69, 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. Bla neul. II. 102,100 102,30 

Diskonto-Comm.-Authe le .. 217,60 218,10 

Oeſterr. Banknoten 167,25] 167,25 

Weizen: Mai 14225 141,5 

a Juni 43,500 143,0 

Loco in New⸗Dork 64% 63 ¼ 

Roggen: loco 25,00] 124,00 
Mai 123,750 123,50 

Juni 125,25] 125,00 

Juli 126,500 126,25 

Hafer: Mai 118-125] 118,00 
Juni 119,60] 119,00 

Rüböl: Mai 43,70 43,70 
Juni 443,90 43,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,20] 54,10 
do. mit 70 M. do. 34,50] 34,40 

Mai 70er 38,90] 38,70 

Juni 70er 39,50] 395,30 


Wechſel⸗Diskont 3%, ͤ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 30% für andere Effekten 40 


Neueſte Nachricten. 
Breslau, 18. April. Der Verein zur 


Förderung des Deutſchtums in den Oſtmarken 
beſchloß die Gründung einer Landbank mit einem 
Grundkapital von 3 000 000 Mark in Poſen. 
Der Zweck der Bank iſt, Deutſche aus Mittel» und 
en | Weit: Deutſchland anzuſiedeln. Die Organiſation 
des DEN fol auch auf Oberſchleſien ausgedehnt 
werden. 


Brüſſel, 18. April. Die Nachricht von 


einem Erdbeben im ſüdlichen Belgien, welches 
hvuptſächlich das Dorf (nicht Stadt) Nimy 
heimgeſucht haben ſoll, iſt vollſtändig unbegründet. 
Es handelt ſich lediglich um eine Erdſenkung, 
wie ſie im Baſſin du Centre und im Borinage 
häufig vorkommt und die ihre Urſache in der 
Aushöhlung des Terrains durch die Kohlen⸗ 
bergwerke hat. 
der letzten Woche bei La Louvidre eingeſtürzt; 
der dabei angerichtete Schaden iſt geringfügig; 
Perſonen ſind nicht verletzt worden. 


Zwei Arbeiterhäuſer ſind in 


Antwerpen, 18. April. Geſtern 


Abend entlud ſich über Antwerpen ein furcht⸗ 
bares Gewitter, welches großen Schaden an⸗ 
richtete. 
Blitze getroffen und erheblich beſchädigt; einige 


Das Rubens⸗Denkmal wurde vom 


Marmortafeln find zerſchmettert. 
vier Perſonen von 


Außerdem 
durchgehenden 


Telegras , eſche pepeſchen. 
Berlin, 19. April. Wie die 
„Kölniſche Zeitung“ erfährt, iſt zur 
Gründung einer deutſchen Bank in 
Poſen zwecks Ankauf von Gütern und 
deren Aufteilung unter deutſche An: 


ſiedler bereits ein Kapital von drei 


Millionen Mark gefichert. lei 
zeitig iſt die Gründung einer Geſell⸗ 
ſchaft zur Förderung deutſcher Kauf⸗ 
leute und Handwerker dortſelbſt ge⸗ 
plant. Nach derſelben Quelle haben 
angeſichts erneuter Weigerungen der 
Geiſtlichkeit, ausreichenden Gottes⸗ 
dienft in deutſcher Sprache zu erteilen, 
eine Anzahl deutſcher Katholiken ſich 
beſchwerdeführend in einer Immediat⸗ 
eingabe an den Kaiſer gewandt, der 
dieſes Schriftſtück dem Erzbiſchof von 
S zur Kenntnisnahme mit ⸗ 
eilte. 2 0 


Celepnoniſcher Spesiaidienf 

der „Thorner Oſtdeniſchen Zeitung“. 
Berlin, den 19. April. 

Trieſt. Nach Privatmeldungen hat am 

Montag in Sizilien ebenfalls ein ſtarkes Erd⸗ 

beben ſtattgefunden, wobei viele Häuſer be⸗ 
ſchädigt wurden. F 


Gerantwortlicher Redatieur: B.- 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


95 Geſtern Abend 9 Uhr wurde 
uns unſer liebes 


Lieschen 


nach längerem, ſchweren Leiden durch 
den Tod entriſſen. 

IX Thorn, 19 April 1895. 

Matz und Frau. 
8 Die Beerdigung findet Sonntag 

Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
Weidevieh für den Sommer 1895 auf 
den ſtädtiſchen Abholzungsländereien gegen 
Zahlung von 15 Mk. für 1 Stück Rindvieh 
und 3 Mk. für 1 Ziege einzumiethen, werden 
erſucht, die Anzahl der betreffenden Stücke 
bis zum 25. April d. Js. beim Förſter 
Hardt in Sarbarken anzumelden, bei welchem 
auch die ſpectellen Weidebedingungen ein⸗ 
zuſehen find. 

Thorn, den 8. April 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige 


Erſatzgeſchäft 
für die Militärpflichtigen der Stadt Thorn 
und deren Vorſtädte findet für die im 
Jahre 1873 geborenen Militärpflichtigen 
und etwaige ältere Jahrgänge 5 
am Montag, den 29. April, 
für die im Jahre 1874 geborenen 
am Dienſtag, den 30. April, 
für die im Jahre 1875 geborenen a 
am Mittwoch, den 1. Mai 
im Mielke'ſchen Lokale, Karlſtraße Nr. 5, 
ſtatt und beginnt an jedem der genannten Tage 
Vormittags 9 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär- 
pflichtigen werden zu dieſem Muſterungs⸗ 
termine unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Ge⸗ 
ſtellung und Geldſtrafen dis zu 30 Mark 
eventl. verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben. 

Außerdem verliert derjenige, welcher 
ohne einen genügenden Entſchuldigungsgrund 
ausbleibt, die Berechtigung an der Looſung 
Theil zu nehmen und den aus etwaigen 
Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruch 
auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom 
Militärdienft. 

Wer beim Aufruf feines Namens im 
Muſterungs⸗Lokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen 
Haft, verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungs⸗Stammrolle etwa noch 
nicht bewirkt haben oder nachträglich zu⸗ 
gezogen ſind, haben ſich ſofort unter Vor⸗ 
legung ihrer Geburts- bezw. Looſungsſcheine 
in unſerem Bureau 1 (Sprechſtelle) zur 
Eintragung in die Rekrutirungs⸗Stammrolle 
zu melden. 

Wer etwa behufs ungeſtörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermin eine 
amtliche Beſcheinigung vorlegen, daß die 
Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke 
befonder8 wünſchenswerth fei, 

Jeder Militärpflichtige mußt zum 
Muſterungstermin ſeinen Geburts⸗ 
oder Looſungsſchein mit ; 
bringen und am ganzen Körper rein 
gewaſchen und mit reiner Wäſche ver⸗ 
ſehen ſein. 

Die Geburts- und Looſungsſcheine werden 
den Militärpflichtigen durch die Polizei⸗ 
Sergeanten zugeſtellt werden. 

Thorn, den 9. April 1895. 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kohlenhändlers Emil 
Fischer in Thorn wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 
20. Februar 1895 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beſchluß vom ſelben Tage beſtätigt iſt, 
hierdurch aufgehoben. 
Thorn, den 11. April 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Solzverkauf. 


Unterzeichneter wird im Auftrage ber 
Garniſon⸗Verwaltung 
Mittwoch, den 24. April 
von Vormittags 10 Uhr an im Forſt⸗ 


hauſe zu Dziwak 5 
2000 Rmtr. kieferne Scheite, 
1700 „ Spaltknüppel, 
1018 „ Reiſer I. Kl. ſowie 


kieferne Stangenhaufen und Dach⸗ 


öde 
gegen gleich baare Bezahlung, au den au- | Fach 


weſenden Rendanten, meiſtbietend verkaufen 
Der Föͤrſter Neipert und der Forſt⸗Auf⸗ 
jeher Huwe zu Dziwak find angewieſen, den 
Käufern das Holz vor dem Termin zu zeigen. 
Wudek bei Ottlotſchin, 16. April 1895. 
Der Herzogliche Revier Verwalter. 


Schülerwerliſtatt. 


Aufnahme der Schüler Sonnabend, 
den 20. d. Mts., Nachmittags von 3 
bis 4 Uhr in der Werkſtatt. 

Rogozinski. 


wäſche w. eig. genäht, gefickt f. mäß. Pr. Manerfir.37. 


—:.. —. —.ʃ 
Klavierſpielen f. häusl. Feſtlichk. Klavier⸗ 
unterricht b. H. Kadatz Wwe, Mauerſtr. 37, I. 


Auktion. 


Mittwoch, den 24. April, 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich im L. Gelhorn'ſchen Speicher, 
Baderſtraße Nr. 28, II, 


200-300 Ctr. Runkel⸗ 
rüben⸗Samen, nach Angabe 


friſche gelbe Oberndörfer, 
für Rechnung, den es angeht, meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Nur 13 monatl. aufeinanderfolg. u. je einer am 
Ersten jeden Monats I 
stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 


jedes Los sofort ein. Treffer 


sicherwerhält. Der Teilnehmer kann durch 
dieselben von in Treffern à Mark 


den 
500000, 400000, 300000 eto. zur 


Auszahlung gelangenden os 


1 20 Millionen 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 etc., 


mindestens aber nicht ganz den halben garan- 
tirten Einsatz gewinnen. Prospekte und Zie- 
hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 12 
Ziehungen Mk. 120.— oder pro Ziehung nur 
Mk. 10.—, die Hälfte davon Mk. 5.—, ein 
Viertel Mk. 2.80. Anmeldungen bis spätestens 
den 28. jeden Monats. Alleinige Zeichnung 
Stelle: Alois Bernhard, Frankfurt a. M. 


Wer ertheilt einem jungen Manne gegen 
gründlichen ruſſiſchen Unterricht 
franzöſiſche Gonverfation? 
Gefl. Offerten sub M. 8 in die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Brillantes Torfgeſchäft. 


Zwei Meilen von Thorn a. d. Weichſel iſt 
ein Torflager von ca. 90 Morgen zu ex⸗ 
ploatiren; Fachmann geſucht, der die 
Exploation auf eigene Koſten übernimmt. 
Nähere Auskunft b. 8. Reichel, Gerechteſtr. 5. 


Kaufe ein altes, brauchbares eiſernes 


Geldſpind. 


Offerten mit Beſchreibung u. Preisangabe erb. 
Adminiſtrator Schoenfeld, 
Buchenhagen b. Dembowalonka. 


10 größere Kiſten 


ſtehen zum Verkauf in der Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung, 
Brückenſtraße 34. 


k 
D unk. 

Meine Frau litt lange Zeit an Gicht 
und Rheumatismus, ſo daß ſie ſich ohne 
Stock überhaupt nicht fortbewegen konnte. 
Alle zu Rathe gezogene Aerzte, ſowie alle 
angewandten Hausmittel waren nicht im 
Stande, das Leiden zu heben. Da wandte 


ich mich an Herrn Dr. Volbeding, homöopath. | 


Arzt in Düsseldorf, Königsallee 6, und gelang 
es demſelben, meine Frau in ganz kurzer 
Zeit von ihrem Leiden zu befreien. Bis 
heute iſt dieſelbe noch vollſtändig geſund 
und iſt überhaupt kein Rückfall eingetreten. 
Ich kann daher nicht unterlaſſen, genanntem 
Herrn hierdurch meinen aufrichtigſten Dank 
auszuſprechen. 
Düſſeldorf, Parkſtr. 10. 


Heinrich Diehl. 


Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten » „e 
Glanztapeten en 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 


Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden 
in Weſtfalen. 


Pelzſachen 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung ange⸗ 
nommen bei 


O. Scharf, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 5. 


Kellner, Lohn diener u. Buffet- Kellner 
mit Kaution bis 500 Mk. 
Zu erfragen bei Fr. Wisniewski, Reſtaurateur, 
Mellienſtr. Nr. 66. 


Klempnerlehrlinge 


nimmt an R. Schultz, Klempuermſtr. 


Ein Sohn achtbarer Eltern kann unter 
den günſtigſten Bedingungen als Lehrling 
eintreten bei A. Nauck, Uhrmacher, 

Thorn, Heiligegeiſtſtr. 13. 


Einen Lehrling 


ucht 
G. Sichtau, Bäkermeifter. 


E Lehrmädchen 2 


können ſich melden bei 
Geschw. Boelter, 
akademiſch gebildete Modiſtinnen, 
Kreite- und Schillerſtraßen Ecke. 


Aufwärterin gesucht, 20? fagt die xb. ö. 2. 
Eine perfecte Köchin 
findet per ſofort Stellung 


Beeiteftrafe 37, 2 Trp. rechts. 
Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 


Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


Rheinisch - Wesifalische 
Boden -Gredit- Bank zu Köln a.Rh. 


Grundeapital 20 


Millionen Mark. 


Die Bank gewährt erſtſtellige Hypotheken⸗Darlehen auf ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke, zum Zinsfuße von 4 / an, auf 10 Jahre feſt, oder zu 4¼ „ incluſtve %/, 


Amortiſationsquote durch 


Die General⸗Agentur für Weſtpreußen. 
John Philipp, Danzig. 


Geeignete Vertreter wollen ſich unter Aufgabe von Referenzen bei der General! 


Agentur melden 


Blutarmuth und Bleichsucht| 


bilden recht häufig den Ausgang für viele andere Krankheiten und 


Jahre langes Siechthum. Deshalb versäume 


Niemand, diesen gefähr- 


lichen Zustand in der Gesundheit zu beseitigen und gebrauche 


. 
Aeyssers Cisen-Illangan- Peptonat 
Unbedingt wirksam sowohl für Kinder wie Erwachsene 
Wohlschmeckend! Leicht verdaulich! Ohne Nachtheil für die Zähne! 
Eine Kur dauert 5Wochen! 2Fl.aM.2 sind zu einer Kur erforderlich ! 
7 Prospecte und ärztliche Atteste gratis und franco 


von dem alleinigen Fabrikanten 


Apotheker A. Keysser, 


Döhren bei Hannover, a 


N 


E feldbahn 


4 


NN 
zu verkaufen. 
800 m grade Gleiſe, 12 gebr. Kipplowries, 


Zu hab. i. d. Apo- 
thek., doch kaufe 


N 
man nur die Ori- 


inal-Packg. als U, 
cht, verseh. mit us 


und dem Namenszug 


ERST AL 


Weichen und Zubehör. 


Anfragen sub BB. K. in die Expedition dieſes Blattes erbeten. 
WITITITIINIITIIII IV 


Leerer 


Gebrüder 


Schulbücher, 


sowohl neu 
als auch 
antiquarisch 
bei 


Justus Wallis. 


nr rg 
aden 


in meinem Haufe iſt per J. October cr. 
zu vermiethen. 
Marcus Henius. 


beſteh. a. 5 Zim. m. Zub., p. 1. April 
l Klage, Y 99 05 hinter Schiller. 8. 


Renovirte Wohnung Seglerftr. 25. 
1 Frdl.Wohn.m.Schlaffab. z. v. Tuchmacherſtr. 10. 


atharinenſtr. 7, II. Etage, Entree, 
4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 
Waſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer 2c,, auch 
getheilt vom 1. April zu vermiethen Kluge. 


1 möblirtes Zimmer 


von ſofort oder 1. Mai zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 1, II. 
Eulmerſtr. 26 möbl Zim. zu vermiethen. 


IT mobi. Zim. fof. J verm. Jerechteſtr. 8. 
Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen Brückenſtr. 14, 1 Try. 
nhlı 1 u vermieth 

Möblirtes Zimmer Gerber r. 23. 1. 
m Waldhäuschen ſind zur Zeit 

einige möbl. Wohnungen frei. 


Zwei möbl. Zimmer 


nebſt Burſchengelaß, 1. Etage, zu vermiethen. 
Nehring, Gerechteſtraße 1. 


2 Zimmer, Küche, als Sommerwohnung, 
auch Pferdeſtall u. Burſchengel. z. verm. 
Brombergerſtr. [Elyſium] E. Fischer. 


gie Logis nebſt Beköſtigung 
Mauerſtr. 22, 3 Trp. l. 


Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. Giten kräftig. Mittagstiſch in u. außer 


d. Haufe Bächerſtr. 11. Amanda Schönknecht. 


Eisenconstruction für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde-, Rindvieh- und 
Schweineställe, sowie für alle anderen Gebäude, 
führen wir als Specialität ſeit 1866 aufs billigfte und ſolideſte aus. 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 
Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne und gusseiserne Fenster in jeder beliebigen Grösse 
und Form, maschinelle Anlagen, Transmissionen etc. 


I.-Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. 
Feuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 
E Hartguß - Panzer-Roſtſtäbe. 2 
m Bau-, Stahl und Hartguß. 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf N.-Schl. 


Glöckner. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
mit dem heutigen Tage Coppernikusſtr. 20 


eine Gaſtwirtſchaft 


unter dem Namen 


„Hotel Coppernikus“ 


eröffnet habe. Den Herren Reiſenden 
empfehle meine gut eingerichteten Fremden⸗ 
zimmer. Speiſen in beſter 
Qualität zu jeder Tageszeit, Mittags⸗ 
tiſch von 50 Pfg. an. Vorzügliches 
Münchener Haderbran und Königs: 
berger Bier W vom Faß. 

Bitte mein Unternehmen gütigſt unter 
ſtützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


Hermann Stille. 


Gutes Gänſeſchmalz 


zu haben. Zu erfragen in der Expedition. 


Nähmaschinen! 


Einzige Thorner Reparatur⸗Werk⸗ 
ſtätte für Nähmaſchinen aller Syſteme. 
A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. 


E Rünſtliche Zähne. u 
55 H. Schneider her 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Zur Anfertigung 


von 


Beſuchskarten 
(Visites) 


weiß, buntfarbig gemuſtert, 
engl. en ee mit und ohne ſchrägem 


oldſchnitt, 

farbig Eiskarton, Blumenhochprägung 

in naturellen Farben, 
25,50, 100 Stück (letztere in elegant. Kaſſetten), 

moderne Schriften, 

ſauberſter Druck, ſchnelle Lieferung, 

empfiehlt ſich die 
Buchdruckerei 


Torner Oſideutſche Zeitung, 


Brückenstrasse 34, parterre. 


Drud ber Buchdruckerei „Thorner Dftbeufihe Felſung“, Verleger: N. Schirmer m Thorn, R 


Turn- HR Verein. 


Sonnabend, den 20. April, 
Abends 8 Uhr: 


Schauturnen der Zöglinge. 


Die Mitglieder und Freunde des Turnens 
werden hiermit höflichſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 
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Freiwillige Feuerwehr! 


Sonnabend, den 20. April, 
Abends präc. 8½ Uhr: 


Haupt-Versammlung. 


Perſönliche Anmeldungen zum Beitritt 
erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Hildebrandt Reſtaurant. 


Jeden Sonntag: 


Familienkränzchen. 


M. Nicolai. 
in allen Schul» 


Gründl, Privatunterricht Faden, ſowie 
Nachhilfeſtunden ertheilt 
E. Kaschade, Lehrerin, Alter Markt 12, II. 
Meinen werthen Kunden zeige hiermit 
ergebenſt an, daß ich von Culmer 
Vorſtadt nach 


Thorn, Schuhmacherſtr. 16, 


verzogen bin. — Beſtellungen werden nach 
Maaß angefertigt, ſowie Reparaturen ſchnell 
und ſauber ausgeführt. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Fr. Wojeiechowski, 
Schuhmachermeiſter. 


1000 Paar lauge und kurze 


Kommis Stiefel 


find zu verkaufen. 
L. Nadersohn, Graudenz, Kaſernenſtr. 6. 


Leihbibliothek | 


Monatlich 1 Mark. 


Eintritt jederzeit. 
Neuigkeiten sof« 


- Justus Wallis. 
Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, den 19. April 1895. 
Der Markt war mittelmäßig beſchickt. 


Drei Tage 10 Pfg. Er 


— miete ec. 
niedr. I höͤchſt. 
| Brei. 
Rindfleiſch Kilo — 90 1126 
Kalbfleiſch . — 901 11— 
Schweinefleiſch . 1—1— — 
Hammelfleiſch D — 901 11— 
Karpfen . 11601 —.— 
Aale . 2 —.— — 
Schleie . 111-1 — 
Zander " 1120] 1140 
Hechte = — 801 11— 
Breſſen . — 80 1—— 
Haſen Stück ———— 
Puten a — en Den 
änſe . 2150| 3 — 
Enten aar | 5i--| 550 
Hühner, alte tück 1120) 2]— 
. junge Paar ———— 
Tauben . Sf Eee 
Butter Kilo | 1160| 180 
Gier Schock 310 Br 
Kartoffeln Zentner] 220 2040 
Heu Zentner] 250 —— 
Stroh . 2150| — 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 21. April 1895: 
Aktſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den Kirchbau in Jezewo, 
Diözeſe Schwetz. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Förderung des Dentfchen 
Seemannsheim. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
8 EM: Gottesdienſt in der evangel. 

ule 


Herr Prediger Pfefferkorn. 


Kollekte für den Kirchbau in Jezewo, 


Kreis Schwetz. 


1 


